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Hintergrund und Ziel 

Der Nahmobilitäts-Check für die Stadt Rödermark soll 
das von der Stadt verfolgte Ziel unterstützen, den 
Radverkehr im gesamten Stadtgebiet insbesondere 

unter Betrachtung intermodaler Wegeketten 
zu stärken. Darüber hinaus soll zur besseren 

Verknüpfung von Nahmobilität und 

öffentlichen Verkehrsmitteln die Erreichbarkeit 
der Haltestellen von Bus und Bahn für 

den Fuß- und Radverkehr verbessert werden. 

2016 für das Pilotprojekt Nahmobilitäts-Check beworben 
Rödermark ist als eine von fünf Pilotkommunen ausgewählt worden 
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Ablauf Nahmobilitäts-Check 



Definition räumlicher 
Schwerpunkte  

Quelle: Nahmobilitätsplan 
Rödermark 2017, LK Argus 

Workshop 



Stärken Schwächen 
Zwischen den Stadtteilen Ober-Roden 
und Urberach bestehen mehrere gute 
Verbindungen für den Radverkehr. 

Radverkehrsverbindungen in die 
Nachbarkommunen fehlen zum Teil. 

Die Verbesserung der 
Fahrradabstellanlagen im öffentlichen 
Raum ist zum Teil 2017 schon umgesetzt. 

Die vorhandenen Radverkehrsanlagen sind 
uneinheitlich gestaltet und teilweise 

schlecht wahrnehmbar. 



Ergebnis ist ein 126 seitiger 
Nahmobilitätsplan, der auf die 
Kommune zugeschnittene 
Maßnahmen zur Stärkung der 
Nahmobilität aufzeigt. 
 
Der Nahmobilitäts-Check ist 
mittlerweile Bestandteil der 
Förderrichtlinie Nahmobilität 
und kostet rund 25.000 €, die 
anteilig gefördert werden. 
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